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Stammen rourben. diefes fdjroere (Erlebnis bürfte eine crnfte Blatmung
fein, bei folchen Umbauten I)inficf)t[icf) bcr Feuersgefahr nidjt altgu forglos
oorpoehen.

die © r i i e hu n g s a n ft a 11 9JÎ a f a n s roirb burch bie Korrektion ber
Btafenferftrafje fel>r ftark in Bîitleibenfchaft gebogen. Bon bent fdpnen Baum=
garten muffte eine Bobenflädje oon 200 m2 mit einer 9îeif)e ber fdjönften
unb ertragreichften Obftbäumc abgetreten roerben, ferner ift oorgefeI)en bie

fïïiebertcgung fämtlicf)cr dekonomiegebciubc. der fyart an ber oerkef)rs=
reichen SHtrcfyfafjrtsftrajfc gelegene Seil bes Bteibchenhaufes muff ab=

gebrodelt unb neu erfteilt roerben, fobajf ber Stiftungsrat genötigt ift,
oerfdjiebene Baufragen grünbtict) p prüfen.

das Bfpl 9îeugut in Canbqitart b"rid)tcte: „3m £anbroirtfd)afts=
betriebe macht fid) bas rapibe Sinken ber Sd)Iact)toiet)preife immer fdjärfer
fpiirbar, auf ber anbern Seite kommt bem Stnftattsîjausîjalte bas Sinken
ber Cebensmittetpreife pgute, roas eine Senkung ber 'Çenftonspreife pr
Folge haben roirb."

die Fragebogen, bie aus ben anbern Reimen eingingen, berechtigen

pr Annahme, fie erfreuen fid)' eines ftiüen Fortfehrittes. Unb auf bic=

jettigen, bie gar nicht geantroortet hoben, trifft oietleid)t bas Urteil §u, bas
man fp unb ba über Familien hört: diejenigen Familien finb bie beften,
non benen man am roenigften fprid)t.

Eppensen 2l.=9th.: 31. 9Î biner, Srogcn. B3as ift p berichten?
2BoI)l überall basfelbe. Krife, Brbeitslofigkeit, meift ftarke Befetpng un=
ferer ©emeinbeanftalten, faft burchroegs hol)e Steuerbclaftung ber ©e=

meinben, oermehrte Sparfamkeit, Eolpabbau.
3tt baulicher J)inficl)t bcfchränkt man fid) faft burchroegs auf bie not=

roenbigfte 3nftanbf)altung. (Eingig Oîehetobel plant einen teilroeifen Um=
unb ©rroeiterungsbau ber bortigen 3lnftalt groecks befferer Srennung uon
jung unb alt. 3n B3atgent)aufen entfteht unter bem fïïamen „©oang.
Sozialheim" eine 3nftitution pr Aufnahme oon Brbeitstofen unb Hitfs=
bebürftigen. 3n mannigfachen Kurfen foil ihnen (Gelegenheit gxi nützlicher
Befchäftigung geboten roerben. ©s foil auch do Heim für arbeitslofe
Frauen, für Ferienkinber, eine Verberge für 3ugenbroanberungen, E>'off=

nungsbunb etc. roerben.
Born ©ehaltsabbau finb unfere Bnftaltseltem ebenfalls nicht oer=

fd)'Out geblieben, unb manchenorts roirb bas ©Iternpaar trot) ber groffen
Bcrantroortung nicht beffer bephlt als bie dienftboten.

3m Berichtsjahre rourben bie Hauselternftellen an ben Bürgerheimen
tn BJalgenhaufen unb Urnäfd) neu befeht. 3m B3aifenf)aus Srogen hol
ber unerbittliche Sob bie liebe Hausmutter, Frau 3ulia Bhiner=Baum=
gartner, aus ihrem BÖirkungskreife herausgeholt.

Hermann Uleyer-Badimann +.
3m oerganaenen 3uli hot unfer Freunb unb einftiger Bmtsbntber int

3tlter oon 61 3ahren oon uns 3tbfd)ieb genommen. 3n einem füllen,
fdjönen Heim in B5eggis, roohin er fid) oor genau 10 3al)ren oon feiner
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Flammeil wurden. Dieses schwere Erlebnis dürste eine ernste Mahnung
sein, bei solchen Umbauten hinsichtlich der Feuersgefahr nicht allzu sorglos
vorzusehen.

Die Erziehungsanstalt M a s a n s wird durch die Korrektion der
Masenserstraße sehr stark in Mitleidenschaft gezogen. Von dem schönen Baumgarten

mußte eine Bodenfläche von 299 mit einer Reihe der schönsten
und ertragreichsten Obstbäume abgetreten werden, ferner ist vorgesehen die

Niederleaung sämtlicher Oekonomiegebäude, Der hart an der verkehrsreichen

Durchfahrtsstraße gelegene Teil des Mädchenhauses muß
abgebrochen und neu erstellt werden, sodaß der Stiftungsrat genötigt ist,
verschiedene Baufragen gründlich zu prüfen.

Das Asyl Neu gut in Landguart berichtete: „Im Landwirtschaftsbetriebe

macht sich das rapide Sinken der Schlachtviehpreise immer schärfer
spürbar, auf der andern Seite kommt dem Anstaltshaushalte das Sinken
der Lebensmittelpreise zugute, was eine Senkung der Pensionspreise zur
Folge haben wird,"

Die Fragebogen, die aus den andern Heimen eingingen, berechtigen
zur Annahme, sie erfreuen sich eines stillen Fortschrittes. Und auf
diejenigen, die gar nicht geantwortet haben, trifft vielleicht das Urteil zu, das
man hie und da über Familien hört: Diejenigen Familien sind die besten,
von denen man am wenigsten spricht,

Appenzell A.-Rh.: A, Rhiner, Trogen, Was ist zu berichten?
Wohl überall dasselbe, Krise, Arbeitslosigkeit, meist starke Besetzung
unserer Gemeindeanstalten, fast durchwegs hohe Steuerbelastung der
Gemeinden, vermehrte Sparsamkeit, Lohnabbau,

In baulicher Hinsicht beschränkt man sich fast durchwegs aus die
notwendigste Instandhaltung, Einzig Rehetobel plant einen teilweisen Unrund

Erweiterungsbau der dortigen Anstalt zwecks besserer Trennung von
jung und alt. In Walzenhausen entsteht unter dem Namen „Evang.
Sozialheim" eine Institution zur Aufnahme von Arbeitslosen und
Hilfsbedürftigen, In mannigfachen Kursen soll ihnen Gelegenheit zu nützlicher
Beschäftigung geboten werden. Es soll auch ein Heim für arbeitslose
Frauen, für Ferienkinder, eine Herberge für Iugendwanderungen,
Hoffnungsbund etc, werden.

Vom Gehaltsabbau sind unsere Anstaltseltern ebenfalls nicht
verschont geblieben, und manchenorts wird das Elternpaar trotz der großen
Verantwortung nicht besser bezahlt als die Dienstboten,

Im Berichtsjahre wurden die Hauselternstellen an den Bürgerheimen
in Walzenhausen und Urnäsch neu besetzt. Im Waisenhaus Trogen hat
der unerbittliche Tod die liebe Hausmutter, Frau Julia Rhiner-Baum-
gartner, aus ihrem Wirkungskreise herausgeholt.

Hermsnn lllever-Vàmann î-
Im verganaenen Juli hat unser Freund und einstiger Amtsbruder im

Alter von 61 Iahren von uns Abschied genommen. In einem stillen,
schönen Heim in Weggis, wohin er sich vor genau 19 Iahren von seiner
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£ebensarbeit prückgegogen fjatte, lebte er als treuer damerai) feiner
leibenben 3rait unb lieft frei) fet)r feiten rneljr in ber Oeffentlicfjheit feljen.
SDIit if)m ift eine markante ^erfönlid>keit oerfd)rounben, ein SOtann, beffen
Selbftbemufjtfein unb können, beffen (Energie unb §ietfid)eres 3ül)rer=
gefdjick iljtt pm ßeiter eines gröfjern 33erroaltungsapparates feljr geeignet
machten, 'ills er im 3al>re 1891 als junger £el)rer in bie 31nftalt auf bem
Sonnenberg Sfujem eintrat, ftellte er fiel) mit grofjer 33cgcifterung unter
bie altberaäl)rte 3ml)rung 33ater 33acf)manns, eines bamals l)oct)gcact)teten
©rgiefjers. Hermann ÏÏTieger füllte l)ier feine £ebensaufgabe finben. 33ol(e

16 3al)re arbeitete er, immer meljr feinen 25orfteI>er erfetjenb, als £et)rer
unb Samitienleifcr, als 3Berkfül)rer unb 33ud)l)alter, unb als er fiel) mit
ber Soct)ter bes Çjerrn 23ad)mann oerljeiratete, mar es gegeben, bem er=

faljrenen unb gut gefd)ulten £el)rer nact) bes Katers Sobe bie £eitung bes

Sonnenberges p übergeben. Satkräftig unb gielberoufjt l)atte er bie 3üget
geführt unb feine 31nftalt ausgebaut nact). innen unb aufjen, ja, es buret)
unermübliclje 2Berbung bap gebracht, ein neues, tnobernes 3öglingsl)eim
an bas ältere E)aus anbauen p können.

"311s ©rgieljer unb £el)rer gefjörte unfer Jrcunb ber ältern ©eneration
an. Seine ©runbfätje roaren im großen unb gangen biejenigen 33ater 33ad)=

marms geblieben unb obfdjon er fiel) SUUilje gab, in ber 3mmiliener§iel)ung
mobernere 335ege einpftfylagen, blieb er bod) in ben Hauptfragen bureaus
bem 3Ilten treu. 311s er nadj, 16=jäl>riger 93orftel)ergeit allerlei 3lnfed)tungen
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Lebensarbeit zurückgezogen hatte, lebte er als treuer Kamerad seiner
leidenden Frau und ließ sich sehr selten mehr in der Öffentlichkeit sehen.
Mit ihm ist eine markante Persönlichkeit verschwunden, ein Mann, dessen
Selbstbewußtsein und Können, dessen Energie und zielsicheres Führergeschick

ihn zum Leiter eines größern Berwaltungsapparates sehr geeignet
machten. Als er im Jahre 1891 als junger Lehrer in die Anstalt aus dem
Sonnenberg Luzern eintrat, stellte er sich mit großer Begeisterung unter
die altbewährte Führung Bater Bachmanns, eines damals hochgeachteten
Erziehers. Hermann Meyer sollte hier seine Lebensaufgabe finden. Bolle

16 Jahre arbeitete er, immer mehr seinen Vorsteher ersetzend, als Lehrer
und Familienleikcr, als Werkführer und Buchhalter, und als er sich mit
der Tochter des Herrn Bachmann verheiratete, war es gegeben, dem
erfahrenen und gut geschulten Lehrer nach des Baters Tode die Leitung des

Sonnenberges zu übergeben. Tatkräftig und zielbewußt hatte er die Zügel
geführt und seine Anstalt ausgebaut nach innen und außen, ja, es durch
unermüdliche Werbung dazu gebracht, ein neues, modernes Zöglingsheim
an das ältere Haus anbauen zu können.

Als Erzieher und Lehrer gehörte unser Freund der ältern Generation
an. Seine Grundsätze waren im großen und ganzen diejenigen Vater
Bachmanns geblieben und obschon er sich Mühe gab, in der Familienerziehung
modernere Wege einzuschlagen, blieb er doch in den Hauptfragen durchaus
dem Alten treu. Als er nach 16-jähriger Vorsteherzeit allerlei Anfechtungen
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ausgefegt roar unb gugleicf) eine Vbnafymc ber Gräfte bet fid) unb feiner
treuen ©efäljrtin bemerkte, trat er gurüek, für bic £>effentlid)keit aügufrüt)1,
für bie 9îcil)erftel)enben gur rechten 3cit. ©s roar fein Staig, ben Sönnern
berg ber Patronin, ber Sdjroeig. ©emeinnütjigen ©efellfcfjaft, oöllig l)ppo=
tt)eken- unb fdjulbenfrei übergeben gu können. Sein Seierabenb geigte
leiber nictjt ben erroürtfcfjten Reitern Rimmel. Sie liebe ®emat)lin rourbe
red)t leibenb unb er beroies in ifyrer Pflege oiel ©ebulb unb treue 5)ilfs=
bereitfct)aft, bie it)n feft ans J)eim feffelte. Sann kamen aud) für it)n bie
bunkeln Sage, ©r bekam bie Vnftaltsoorftel)erkrankl)eit, b. I). ein fQerg=

leiben, bas in Dielen Variationen auftritt unb fdjon fo manchen unferer
Vmtsbriiber oerabfdjiebete. ©in roarmes S)erg, ein lebhafter ©eift unb
frotjes ©emi'tt, ein treuer Kämpfer ift mit Hermann Vtcqer bafyingegangen.
V3ir banken itjm für feine Vrbeit an nieten armen SÇinbern, für feine 32=

jäfyrige treue 3Jlitgliebfd)aft im Verein, roatjrenb meiner er 18 3al)re lang
im Vorftanb als Vigepräfibent mit großem 3ntereffe bie Vereinsangelegen=
Reiten förbern t)alf.

Seiner lieben ©atiin roünfdjen roir oon bergen ©ottes Sroft unb oer=

fi^ern fie unferer innigften Seilnatjme. $)s. Sfdjubi.

Verwalter B. Caftelberg f.
3iad) langer, fdjroerer i^ranhfyeit oerfdjieb im Viter oon -59 3al)ren

Vermalter ©aftelberg in Berbern, ©r roar gebürtig oon S^äftris. Vis Vb=

ftämmling kerngefunber, braoer Vünbnereltern übernahm er nad); Vb=

foloierung ber £anbroirtfd)aftsfcl)ule im Slrickfyof bas oäterlidje tanbroirt=
fd)aftlid)e S)eimroefen, bas er in biefem bergigen Serrain mit oiel ©efd)iek
unb Verftänbnis beroirtfdjaftete. Von feiner fpeimatgemeinbe rourbe er
mit 22 3al)ren gum ©emeinbeammann gerodelt. 1900 rourbe er als Ver=
roalter in bic kantonale VSaifenanftalt Viafans berufen, roeld)er er mit
feiner roackem ©attin, bie it>m oor groei 3at)ren im Sobe oorangegangen
ift, muftergültig oorgeftanben l)at. Î906 rourbe il)m auf bem Verufitngs=
roege bie Verroaltung ber fd)roeigerifd)en Vrbeiterkolonie in Berbern über=

tragen, bie er bann buret) umficl)tigen, praktifdjen Sinn unb als Viann
ber Sat, energifd) eingreifenb, korrigierenb unb gut kalkulierenb, als ge=

roiegter £anbroirt aus ber Vtifere fyeraustjob unb in Vlüte brachte. Ver=
roalter ©aftelberg roar ber Spp bes edjten, bobenftänbig'en Vünbners, in
Körper, ©Ijarakter unb ©eift; pflidjtgetreu, arbeitfam unb et)rlid). $cin
Vlann oon nieten V3orten, bafiir aber ein Vteifter unb Vlufter in ber Sat
in feinem grofjen lanbroirtfd)aftlicl)en Vetrieb oon Berbern, Sebrunnen unb
Sdjroenbli unb auf ben brei grofjen arronbierten Vlpen in Çmtten bei
©onten. Sie 3nfaffen ber Vrbeiterkolonie beljanbelte er mit ©üte unb
©ntgegenkommen; er rouffte bie oerfct)iebenen £eute aus allen Stänbeu,
bie t)ier gufammenkommen, oom Vermften bis gum Veicfjften, balb nact)
il)rem ©J)arakter gu beurteilen unb bementfpredjenb in £iebe ober, roenn
es nictjt anbers ging, mit Strenge auf ben richtigen £ebensroeg gu bringen.

3n biefer Vrt l)at er als Vermalter, roie feinergeit feine liebe ©attin,
oiel Segen unb ©utes geftiftet für bie fci)roacl)en unb l>altlofen Vtit=
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ausgesetzt war und zugleich eine Abnahme der Kräfte bei sich und seiner
treuen Gefährtin bemerkte, trat er zurück, für die Öffentlichkeit allzufrüh,
für die Näherstehenden zur rechten Zeit, Es war sein Stolz, den Sonnenberg

der Patronin, der Schweiz, Gemeinnützigen Gesellschaft, völlig
Hypotheken- und schuldenfrei übergeben zu können. Sein Feierabend zeigte
leider nicht den erwünschten heitern Himmel, Die liebe Gemahlin wurde
recht leidend und er bewies in ihrer Pflege viel Geduld und treue
Hilfsbereitschaft, die ihn fest ans Heim fesselte. Dann kamen auch für ihn die
dunkeln Tage, Er bekam die Anstaltsvorsteherkrankheit, d, h. ein
Herzleiden, das in vielen Variationen auftritt und schon so manchen unserer
Amtsbrüder verabschiedete. Ein warmes Herz, ein lebhafter Geist und
frohes Gemüt, ein treuer Kämpfer ist mit Hermann Meyer dahingegangen.
Wir danken ihm für seine Arbeit an vielen armen Kindern, für seine 32-
jährige treue Mitgliedschaft im Berein, während welcher er 18 Jahre lang
im Vorstand als Vizepräsident mit großem Interesse die Vereinsangelegenheiten

fördern half.
Seiner lieben Gattin wünschen wir von Herzen Gottes Trost und

versichern sie unserer innigsten Teilnahme. Hs. Tschudi.

Verwalter k. Castelberg -j-.

Nach langer, schwerer Krankheit verschied im Alter von 59 Iahren
Verwalter Castelberg in Herdern. Er war gebürtig von Kästris. Als Ab-
stämmling kerngesunder, braver Bündnereltern übernahm er nach
Absolvierung der Landwirtschaftsschule im Strickhof das väterliche landwirtschaftliche

Heimwesen, das er in diesem bergigen Terrain mit viel Geschick
und Verständnis bewirtschaftete. Bon seiner Heimatgemeinde wurde er
mit 22 Iahren zum Gemeindeammann gewählt. 1900 wurde er als
Verwalter in die kantonale Waisenanstalt Masans berufen, welcher er mit
seiner wackern Gattin, die ihm vor zwei Iahren im Tode vorangegangen
ist, mustergültig vorgestanden hat. 1906 wurde ihm auf dem Berufungswege

die Verwaltung der schweizerischen Arbeiterkolonie in Herdern
übertragen, die er dann durch umsichtigen, praktischen Sinn und als Mann
der Tat, energisch eingreifend, korrigierend und gut kalkulierend, als
gewiegter Landwirt aus der Misere heraushob und in Blüte brachte.
Verwalter Castelberg war der Typ des echten, bodenständigen Bündners, in
Körper, Charakter und Geist,- pflichtgetreu, arbeitsam und ehrlich. Kein
Mann von vielen Worten, dafür aber ein Meister und Muster in der Tat
in seinem großen landwirtschaftlichen Betrieb von Herdern, Debrunnen und
Schwendli und aus den drei großen arrondierten Alpen in Hütten bei
Gonten. Die Insassen der Arbeiterkolonie behandelte er mit Güte und
Entgegenkommen; er wußte die verschiedenen Leute aus allen Ständen,
die hier zusammenkommen, vom Aermsten bis zum Reichsten, bald nach
ihrem Charakter zu beurteilen und dementsprechend in Liebe oder, wenn
es nicht anders ging, mit Strenge auf den richtigen Lebensweg zu bringen.

In dieser Art hat er als Verwalter, wie seinerzeit seine liebe Gattin,
viel Segen und Gutes gestiftet für die schwachen und haltlosen Mit-
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